
 

Auf dem Weg zu Nachbarschaften im 

Dekanat Ingelheim-Oppenheim 
 

Die Bildung von Nachbarschaftsräumen ist ein zentra-

les Element des kirchlichen Zukunftsprozesses 

ekhn2030. In regionalen Teams sollen sich Haupt- 

und Ehrenamtliche der Kirche gegenseitig unterstüt-

zen und ergänzen. Ein Nachbarschaftsraum soll so 

groß sein, dass das Verkündigungsdienstteam aus 

mindestens vier Vollzeitkräften besteht, wovon 

mindestens drei Vollzeitkräfte Pfarrpersonen sind. 
 

Nächste Schritte 
 

■ 31.5.2023: letzter Abgabetermin für Vorschläge   

    und Rückmeldungen zum Zuschnitt eines Nachbar-  

    schaftsraums beim Dekanatssynodalvorstand (DSV) 

■ 16.6.2023: Vorstellung der eingesandten Nachbar- 

     schaftsraumvorschläge  

■ 6.10.2023: Präsentation und Diskussion der vom  

    DSV auf Basis der eingesandten Vorschläge erar- 

    beiteten Beschlussvorlage der Nachbarschafts-  

    raumzuschnitte 

■ 17.11.2023: Diskussion und Beschluss der Nachbar- 

    schaftsraumgrenzen durch die Dekanatssynode  

■ Bis Ende 2024: Verteilung der 2030 zur Verfügung 

    stehenden hauptamtlichen Mitarbeitenden auf die 

    Nachbarschaftsräume 

■ Bis Ende 2026: Festlegung der Organisationsform  

    der einzelnen Nachbarschaftsräume 
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   In vielen Klöstern gab es ein 
sogenanntes Paradiesgärtlein – ein Stück 
Land, das die Geschwister besonders 
gestaltet haben und auf dem manchmal 
sehr exotische Pflanzen und Kräuter 
wuchsen. Dieses Paradiesgärtlein erinner-
te sie an die kommende Welt Gottes und 
war gerade in schweren Zeiten ein Raum 
der Hoffnung. Schließlich begann alles 
einmal in einem Garten und im letzten 
Buch der Bibel wird auch von besonderen 
Bäumen und Flüssen gesprochen, um die 
kommende Welt zu beschreiben. 

   Solch einen Raum der Hoffnung zu 
bieten, gehört für mich zu den zentralen 
Aufgaben als Kirche – gerade in dieser 
Zeit, in der manchmal so wenig Anlass 
dazu besteht. Und doch trägt mich die 
Hoffnung, dass am Ende alles gut wird, 
weil Gott die Welt in seiner Hand hält und 
ER Anfang und Ende ist. 

   Paradiesgärtlein - noch ein zweites. Dort 
wuchsen die Kräuter heran, mit denen die 
Geschwister den Menschen konkret in 

 

 

 

 

 

 

gesundheitlichen Notzeiten beistanden. 
Hoffnung und der konkrete Einsatz für 
Menschen in ihrer Bedürftigkeit gehören 
für mich immer zentral zusammen. 

Vom Kleingarten zum Park 

   Diesen beiden Herausforderungen 
widmet sich Kirche seit ihrem Beginn und 
wir haben das seit gut 100 Jahren in der 
Form der Ortskirchengemeinden getan: 
Klare Zuordnung der Mitglieder zu einer 
Gemeinde, die meist eine Pfarrperson, 
eine Kirche, ein Gemeindehaus und ein 
jeweils eigenes Gemeindeleben hatte. 
Eine Reaktion auf die damaligen 
gesellschaftlichen Entwicklungen, in 
denen Menschen vom Land in die Stadt 
strömten und klare Strukturen brauchten. 

   Mittlerweile hat sich die Situation 
geändert: Mobilität und Individualität 
prägen unsere Gesellschaft und wir 
werden weniger – sowohl an Mitgliedern, 
als auch an ehren- und hauptamtlichen 
Mitarbeitenden. Deswegen hat die EKHN 

 

 

 

 

 

 

 

 

entschieden, dass – um das Gartenbild 
noch einmal aufzugreifen – die Zeit der 
Kleingärten zu Ende ist und wir auf eine 
Zeit der Parkanlagen zugehen werden, 
Stichwort: Nachbarschaften. 

   Das bedeutet nicht, dass wir jetzt 
anfangen, alles umzupflanzen und umzu-
bauen, dass wir alles auf einem Fleck 
konzentrieren wollen. Nein, mit dem Park 
bleibt die Fläche im Blick. Es sollen sich 
auch weiterhin Menschen an verschiede-
nen und teils sehr vertrauten Orten in 
diesem Park treffen, einander in der Hoff-
nung stärken und für andere da sein.  

   Und doch wird sich manches ändern: Ein 
Park ist keine größere Kleingartenanlage. 
Was das genau bedeutet und wie das 
aussehen kann, darüber möchte ich mit 
Ihnen mit Hilfe des Gartenbildes in den 
nächsten Monaten ins Gespräch 
kommen. Weitere Infos hierzu finden Sie 
in den nächsten Gemeindebriefen, im 
monatlichen Dekanatsnewsletter und auf 
der Internetseite des Dekanats.  

Bleiben Sie wohlbehütet,  
Ihr Dekan Olliver Zobel 

Vom Paradiesgärtlein Gottes 
Überlegungen zu den anstehenden Nachbarschaften 
 

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere 

Dekanatswebsite 

www.evangelisches-dekanat-ingelheim-oppenheim.de 

oder abonnieren Sie unseren Dekanatsnewsletter 

ekhn.link/hU8DFE 


